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Deutsches Deich.

Aus dem Abgeordnetenhaus.
L. Kerlin , 29. Januar.

Im Abgeordnetenhaus mit seinen bekannten Partei-
Verhältnissen genügt es , eine vernünftige Anregung zu geben,
um sogleich ihre Ablehnung zu erleben . Nur das Un¬
vernünftige hat hier Erfolg . Heute unterhalt man sich lang
und breit ' über den Antrag Barth -Crüger , wonach die Re¬
gierung die Geschäftsberichte der aus Staatsmitteln unter¬
stützten landwirthschastlichen Konsumgenossenschaften vorlegen
möge . Selbstverständlich wurde der Antrag abgelehnt , aber
so bedauerlich das ist , so erweckt cs doch eine gewisse Genug-
thuung , daß auch in diesem Fall eine stärkere Gemeinsamkeit
der drei liberalen Fraktionen hervortrat . Zwar war sie
nicht so stark , wie jüngst bei der Berathung des Antrags auf
Neueinthcilung der Wahlkreise ; denn während damals die
drei Gruppen geschlossen für den Antrag stimmten,
hatten jetzt die Nationalliberalen Bedenken gegen die Form
der freisinnigen Forderung . Aber gerade der Abg . Friedberg
war es , der in seiner Rede werthvolle Beiträge zur
Schilderung der etivas dunkeln Vorgänge in einigen Korn-
Haus -Gcnossenschaften liefern konnte . Der Wunsch , in dieses
Dunkel hineinzuleuchten , wird von den Nationalliberalen
ebenso wie überall sonst gehegt , wo die Meinung besteht,
daß solche Betriebe derartig geleitet werden müssen , um jede,
auch die schärfste Kritik der Oeffentlichkeit zu vertragen . Es
bleibt nun einmal eine böse Sache , daß eines dieser Korn¬
häuser mit russischem Getreide manipulirt hat . daß andere Korn¬
häuser Nebengeschäfte treiben , deren Möglichkeit beim Zustande¬
kommen des betreffenden Gesetzes nicht überall vorausgesetzt
werden konnte , und wenn der Staat hohe Unterstützungen ge¬
währt , so hat nicht bloß die Regierung , sondern auch der Landtag
das Recht , genau zu erfahren , was mit hen Staatsgeldern ge¬
macht worden ist . Aber gegen die Konservativen und das
Centrum war nun einmal nicht aufzukommen , zumal der
Landwirthschaftsminister und seine Räthe sich mit besonderer
Lebhaftigkeit gegen den Antrag einsetzten . Eine bemcrkens-
werthe Episode gab es in der Berathung noch . Der
Centrumsabgeordnete Schmitz wünschte eine Statistik der
ländlichen Verschuldung , worauf ihm ein Regierungskommissar
erwiderte , die Ausarbeitung einer spezialisirten Ueber-
schuldungsstatistik habe sich als unzweckmäßig erwiesen,
auch sei eine absteigende Tendenz in der Verschuldung
zu konstatiren . Warum unzweckmäßig ? Die Absicht
einer solchen Statistik kann doch nicht bloß sein , die Zu¬
nahme der Verschuldung festzustellen , sondern es müßte
ebensosehr die Absicht sein , die fortwährenden Klagen über
«in Wachsthum der Verschuldung zu widerlegen , wofern dies
eben geschehen kann . Und daß eine genaue Statistik solches
Ergebniß liefern würde , sagte der Regierungsvertreter so

deutlich , wie sich das nur sagen läßt , wenn man den Land-
bündlern nicht gar zu hart an den Wagen fahreil will.
Im Uebriqen zeigt schon die Abnahme der Zwangs¬
versteigerungen , die eine der erfreulichsten Erscheinungen
der letzten Jahre ist , daß sich die Lage namentlich des
bäuerlichen Besitzes unmöglich so verschlechtert haben kann,
wie es die Agrarier stets behaupten.

* » *
* Abgeordneter Kleber ist mi einem alten Maacnleiden

neu erkrankt . Seine Göttin ist in Berlin eingetroffen . Nach der
„Germania " war der Zustand des Erkrankten vorgestern besorgmß-
erregend , seitdem ist aber eine entschiedene Besserung eingetreten.

* Dur Ktottrnvortage . Die erste Berathung der Flotten¬
vorlage wird nach den nunmehrigen Dispositionen für Donnerstag,
den 8 . Februar , auf die Tagesordnung des Reichstags gesetztwerden.
— Der „Natioual -Zeituug " zufolge wird die Rede , welche Präsident
Graf Ballestrem am Geburtstag des Kaisers bei der Reichdtags-
feier gehalten hat , als ein Anzeichen dafür betrachtet , daß mm-
desteüs ein erheblicher Theil des Centrums der Flottenverstärkung
geneigt sei . — Nach einer Meldung aus Hildesheim erklärte Abg.
Freiherr v . Hodenberg in einer Versammlung , daß die Welfen
strikte gegen die Vorlage seien.

* Eine benierkensirrerthe Festrede hat bei der akademischen
Kaiser -Geburtstagsfeier in Bonn derVolkswirthschaftslehrerProfessor
Dietzel  gehalten . Der Bonner „Gen .-Anz ." bringt aus derselben
folgendeil Auszug : Professor Dietzel sprach über die drei großen
Kulturaufgabe,i . die das 18 . Jahrhundert dem 19 . Saeulum gestellt
hatte : die Freiheit des Handelsverkehrs , die Theilung der politischen
Gewalten und den socialen Frieden . Die beiden ersten Aufgaben
habe das verflossene Jahrhundert nahezu gelöst , nicht dagegen die dritte.
Durch die Errungenschaften des letzten Jahrhunderts : Souderelgen-
thum und freienWettbewerb , ist, wie der Redner ausführte , der vierte
Stand nicht auf die Staffel der socialen Gleichstellung mit den
übrigen Ständen emporgehoben , sondern vielfach zu einem ver¬
bitternden Löhnerthum herabgedrückt worden . Gleichwohl ist auch
im Rahmen der heutigen Ordnung — nicht im Zukunftsstaate —
die Lösung der socialen Frage möglich , und zwar im Wege der
genossenschaftlichen Selbsthiilfe , durch die Gewerkvereine , die dem
jetzt noch grollend abseits stehenden vierten Stande das Mittel in
die Hand gäben , mit dem Arbeitsherrn zu unterhandeln : von Macht
zu Macht , und so dem ganzen Stande , wenn auch nicht dem
einzelnen Arbeiter , thatsächlich die Gleichberechtigung mit dem
Stand der Arbeitgeber verbürgen . Professor Dietzel ist der sicheren
Ueberzeugung , daß der jetzt noch hiergegen sich auflehnende Wider¬
spruch der Großunternehmer gebrochen werden wird . Nur dann
werde die sociale Harmonie herbeigeführt . Je freier die Straße für
die Gewerkvereine , desto rascher kommen wir auf friedliche Wege I
Je mehr man sie erschwert durch Polizeivorschristen und Umsturz¬
gesetze, desto langsamer der Schritt zum socialen Konstitutioualisimis.
Leider habe man die Regierung mißtrauisch gemacht , als ob die
Gewerkvereine dem Umsturz in die Hände arbeiteten . Professor
Dietzel schloß seine Ausführungen mit dem Wunsch , der Kaiser möge
hart werden gegen alle Scharfmacher und die sociale Politik im
Sinne der 1890er Erlasse weiter ausbauen , um als Vollstrecker von
Freiheit und socialem Frieden durch monarchische Vernunft zu
vollenden , was zu Anfailg des 19 . Jahrhunderts das Chaos der
Revolution begonnen hatte . Wie man der „K. V ." weiter mit¬
theilt , hat Professor Dietzel am Schluß noch gesagt , man könne
dem Kaiser nichts Besseres wünschen , als daß er ein echter roi
des gueux (Geusenkönig , König der armen Leute ) werde . Herr
Dietzel ist ein Lehrer des Prinzen Friedrich Wilhelm , welcher
während der Rede anwesend war.

* Rundschau im Reiche . Aus Hagen,  29 . Januar , wird
gemeldet : Infolge der in gestrigen Bergarbeiter -Versammlungen ge¬
faßten Beschlüsse , am Donnerstag in den allgemeinen Ausstand zu

treten , ist hier eine Abtheilnug Gendariiierie eingetroffen , welch«
auf einzelne Ortschaften vertheilt wurde . Die Ruhe wurde bisher
nirgen ds gestört.

Deutscher Reichstag.
2 Kerlin . 29 . Januar.

Präsident Graf Balle  st rem  verliest ein Telegramm der
Kaiserin für die ihr aus Anlaß des Ablebens der Herzogin Friedrich
von Schleswig -Holstein ausgesprochene Antheilnahme des Reichstags
und fügt hinzu , der Kaiser habe die Theilnahme des Hauses mit
besonderer Befriedigung entgegengenonimen . Auf der Tagesordnung
steht der Etat für Einführung des Check-Verkehrs . Abg . Ro fick « -
Kaiserslautern (B . d. L .) giebt zu erwägen , daß der Check-
Verkehr eine noch größere Kouzentrirung der Mittel aus dem
kleinen Verkehr bei der Reichsbank zur Folge haben werde.
Durch den hohen Diskont , wie er jetzt bei der Reichsbank
bestehe , könne mau deutlich sehe» , wie ein theurer Spatz
dies für den Mittelstand werden müsse . Die Gelder , welch«
im Postcheck -Verkehr flüssig werden , müßten deshalb nicht auf Me
Reichsbank abgeführt werden , sondern an Lokalkasseu , Kommunal --
sparkassen re. Redner hält Ueberweisung an eine besonder«
Kommission für uöthig . — Staatssekretär Podbielski  meint,
der Vorredner sehe zu schwarz . Er , Redner , sei der Vater dieses
Kindes . Wenn man bedenke , daß der Check-Verkehr bei der Post
im Jahr 7 bis 8 Milliarden betrage , und daß sich täglich in de«
Brieftaschen der Briefträger 40 bis 50 Millionen Herumtreiben,
so fehe man doch, welche Unsummen Nationalvermögen zinslmf
liegen . Gerade dem solle der Check - Verkehr abhelfen . Es hancck«
sich also um eine Veredelung des Geldverkehrs , und zwar um
einen Versuch . - Abg . Ga mp (Reichsp .) hält dieses Vorgehen d«
Postverwaltung für taktisch und praktisch richtig . Der Checkverkehr
komme hauptsächlich den Kaufleuten und Gewerbetreibenden zw
Gute , der Landwirthfchaft aber indirekt , insofern , als sie Gelder
bequemer zahlen und empfangen könne . Dem Kleinverkehr werde
das Checkwesen gar nicht zu Gute kommen . Redner mernt . di«
Gebühren für den Checkverkehr könnten am besten ganz wegfallen.
— Staatssekretär Podbielski  hält es für cmpfehlenöwerth , erst
Erfahrungen zu sammeln , um später eventuell die Gebühren
herabzusetzen . — Aba . Srüg er (Soe .) findet die Gebühren ent¬
schieden zu hoch . Wenn man kleine Leute Herangehen wolle,
müsse man billigere Bedingungen stellen . — Staatssekretär
Podbielski  bemerkt , die österreichische Postverwaltung zahl«
allerdings 2 pCt ., aber die Vertreter der Handelskammern hätten
gesagt , die Regierung solle nicht so hoch gehen . Es handle sich eben
um eine Sache , in der man noch keine Erfahrungen habe und aus
diesem Grunde mache man auch nur einen Versuch . — Abg . Bü sing
(nat .- lib .) begrüßt den Versuch mit großer Freude . In Mecklenburg
beständen bereits 15,000 Check-Konten , je eins auf 40 Einwohner,
also viel mehr Konten in Oesterreich . In Mecklenburg sei der
Checkverkehr auf die allereinfachste Weise eingerichtet worden . In
jedem Dorfe sei eine Stelle , welche Geld annehme und Checks auS-
gebe imd es herrsche völlige Gebiihrenfreiheit . Ferner werde ein«
kleine Verzinsung gewährt , die mit dem Tage der Einzahlung be-
giiine und mit dem Tage der Auszahlung ende . Die vorliegend«
Check-Ordnung habe er dreimal durchgelesen und dabei ge¬
funden , daß die Postverwaltung mit der einen Hand dem
Publikum eine Erleichterung schaffen wolle, , mit der andern Hand
aber die Benutzung unmöglich mache . Habe sie denn Angst vor Porto-
Verlusten s Die Absicht ist gut , schließt Redner . Ich wünsche auch,
daß der Plan gelingen möge , aber so wie nach der Vorlage glaub«
ich nicht . (Beifall .) — Staatssekretär Podbielski  bemerkt,noch¬
mals , daß es sich um eine Fiscalität nicht handle . Es sei sein
einen Kind , das er wünsche lebensfähig zu machen und nicht ihm
den Hals abzuschneide » . — Abg . Bloll (freis . Volksp .) ist gleich¬
falls für Herabsetzung der Gebühren , denn nur so könne der Bei¬
tritt erleichtert werden . — Abq . Dasbach (Centrum ) will den

„Wenn wir Tobten erwachen ."
Henrik Ibsens  dramatischer Epilog.

(Schluß .)

Ganz Künstler , wie Rubek ist , hat er auch nie das
Leben betrachtet , wie es ist , sondern nur darauf , wie eS sich
zum Kunstwerk verarbeiten ließ . Irene war ihm in all
ihrer hinreißenden hüllenlosen Schönheit stets nur das
Modell , nur als Künstler trat er ihr gegenüber , nie als
Mann , und wenn sich auch in ihm die heftigen Begierden
regten , von denen sie, ohne daß er es ahnte , erbarmungslos
zerfleischt wurde , so hat er sie mit eiserner Selbstbeherrschung
unterdrückt : „Du wurdest mir zu einem hochheiligen Werk
der Schöpfung , an das sich nur in anbetenden Gedanken
rühren ließ . Ich war ja doch damals noch jung , Irene.
Und mich erfüllte der Aberglaube : wenn ich Dich berührte,
wenn ich Deiner in Sinnlichkeit begehrte , so würden meine
Gedanken unheilig werden , und ich würde nicht zu Ende
schaffen , was ich so sehnsüchtig schaffen wollte . " Und was
er schaffen wollte , das war die „Auferstehung " . „Ich war
damals noch jung und ohne alle Lebenserfahrung . Die
Auferstehung , dacht ' ich mir , müßte am schönsten und
wnnderlieblichsten darzustellen sein als ein junges , unbe¬
rührtes Weib — das , von keines Erdenwallens Erlebnissen
entweiht — und aller Flecken und Schlacken ledig — zu
Licht und Herrlichkeit erwacht ." So wie Rubek in seiner
Jugend dem Auferstehungsmotiv und dessen irdischer Ver¬
körperung , so hat der jugendliche Ibsen und der Mann
zuerst dem Gedanken der sittlichen Menschheits -Adelung und
dem Leben gegenübergestanden , spröde und einzig als Künstler.
Dann aber ist er älter , erfahrener , weltklug geworden , und
sein Verhältniß zum Ideal hat sich geändert . Rubek bekennt
diese Wandlung Irene , die er in dem kleinen Badeorte , wo
er mit Maja weilt , wiedergefunden hat . Jahre lang hatte
er sie aus den Augen verloren . Als er damals seine
Statue des „Auferstehurrgstages " vollendet hatte , da ist
Irene nicht länger mehr im Stande , ihre Leidenschaft zu
bemeistern , verschwunden . Ihr Geist ist gebrochen : ohne

Seele ist sie gegangen , denn die ihre hat sie Rubek geschenkt
und keine andere als Gegengeschenk erhalten . Sie hat ein
wildes Leben geführt , schließlich hat der Wahnsinn seine
Fänge nach ihr ausgestreckt , und null , als sie endlich nach
Jahren wieder zurückkommt , um noch einmal mit Rubek
zusammenzutreffen , ist sie eine arme Kranke , die von dem
Wahn verfolgt ist, tobt zu sein . Freilich gilt von diesem
Wahnsinn das Wort des Polonius : „ Ist dies gleich Wahn¬
sinn , hat cs doch Methode ." In der großen Auseinander¬
setzung nun legt ihr Rubek das Geständniß seiner Wandlung
ab . Da macht sie die bittere Erfahrung , daß „ihr Kind " ,
d . h. das Meisterwerk Rubels , ihr einziger Trost in ihrer
verlassenen Liebe , nicht so geblieben ist , wie sie es verlassen.
Als sie von ihm gegangen , hat Rubek allerlei an dem Werke
verändert , und diese Enlhüllung , die das Grundmotiv des
Ganzen eigentlich spaltet , ist doch zugleich als ein persön¬
liches Bekenntniß Ibsens von höchster Wichtigkeit . Die
Stelle lautet:

Rubek : Ich wurde weltklug in den Jahren , die folgten,
Irene . Der „Auferstehungstag " wurde in meiner Vor¬
stellung etwas Umfassenderes — etwas Vielfältigeres . Der
kleine runde Sockel , auf dem Dein Bild schlank und einsam
stand , — der bot nicht mehr Raum für Alles , was ich nun
noch hinzudichten wollte.

Irene : . . . Was hast Du noch hinzugedichtet ? Sag ' !
Rubel : Was ich rings um mich in der Welt mit meinen

Augen sah . Ich mußte das mit im Bilde haben . Ich
konnte nicht anders , Irene . Ich erweiterte den Sockel , —
sodaß er groß und geräumig ward . Und legte darauf ein
Stück der gewölbten , berstenden Erde . Und aus den Furchen
da wimmelt 's nun herauf von Menschen mit heimlichen
Thiergesichtern — Männern und Weibern — wie ich sie
ans dem Leben kannte.

Irene (in athemloser Spannung ) : Aber mitten im
Schwarm steht das . junge Weib in lichter Himmelsfreude?
Nicht , Arnold?

Rubek (ausweichend ) : Nicht ganz in der Mitte . Ich
mußte leider die Statue nach hinten rücken — der Ge¬

sammtwirkung halber , weißt Du . Sie hätte sonst zu sehr
dominirt.

Irene : Aber der Schimmer verklärter Freude strahlt
mir doch noch immer vom Antlitz?

Rubek : Freilich , Irene . In gewissem Sinne wenigstens.
Vielleicht ein wenig gedämpft . Wie ' s meine neue Idee er¬
forderlich machte.

Irene ( steht lautlos da ) : Dies Bild drückt das Leben
aus , so wie Du es jetzt siehst , Arnold.

Rubek : Ja , das mag wohl sein.
Irene : Und in diesem Bilde hast Du mich — ein wenig

verblaßt — als eine Hintergrundfigur — in eine Gruppe
gestellt.

Rubek : Nicht in den Hintergrund — sagen wir in den
Mittelgrund — oder so etwa.

„Aber nun höre auch , wie ich mich selbst in der Gruppe
dargestellt habe . Vorn an einer Quelle , wie hier , sitzt ein
schuldbeladener Mann , der von der Erdrinde nicht ganz
loszukommen vermag . Ich nenne ihn die Reue über ein
verlorenes Leben . Er taucht seine Finger in das rieselnd«
Wasser — um sie rein zu spülen — und leidet und krümmt
sich bei dem Gedanken , daß cs ihm nie gelingen wird . Ir : all«
Etvigkeit wird er nicht frei werden , leben und auferstehen ."

Tragische Schuld hat Rubek doppelt auf sich geladen:
Schuld gegen Irene , das heißt Schuld gegen die Natur,
und Schuld gegen seinen Beruf : zu wenig Mensch gegenüber
Irene , zu viel Mensch gegenüber seinem Kunstwerk . Und
als Irene von ihm gegangen war , da erwachte plötzlich das
Bewußtsein dessen , was ihm gefehlt hatte , in ihm : er sah
ein , daß es „unvergleichlich werthvoller " fei , „ein Leben irr
Sonnenschein und Schönheit zu führen , als sich bis ans
Ende seiner Tage in einer naßkalten Höhle mit Thon¬
klumpen und Steinblöcken zu Tode zu plagen " . Aber an.
Majas Seite , das erkannte er bald , fand er dieses Glück
nicht . Sie , die oberflächliche Genußnatur , hatte nur die
animalischen Triebe , nicht die geniale Leidenschaft Irenes.
Und so ward er verbittert , seine Kunst machte ihm kein»
Freude mehr , die Porträtbüsten , die er auf Bestellung schuf.



Wca d«r Verordnung unter keinen Umständen betreten wissen . » UBe
Mer Mchswg darauf ein . dann könne der Staats retar eventuell
auch den Zinsfuß erhöhen und dann seren dre Postsparkassen vor¬
handen . welche der Reichstag schon Uveimal abgclehnt habe . —
Abg Rickcrt (fteis . Vcr .) hält den Plan für nicht sehr gesund.
Diese Checkordnung I- i weder einfach , noch bequem , noch billig.
Aba v Staudy (kons .) billigt Namens seiner Fraktion das .Ziel
der Vorlage, aber auch sie hätte große Bedenken. KommrssarFche
Kerathnng halte er für unerläßlich . Der Etat für den Clseckoerkchr
wird der B »dgctko»imission überwiesen . — Es folgt der Postetat.
Bei den Einnahmen bemängelt Abg . Dasbach (Centr .) die Hohe
des Bestellgeldes für Zeitungen . — Staatssekretär Po d bi eist»
lehnt cs ab . das Gewicht in die Besprechung des ZeitungSbcstell-
aeldes hineinzuziehen . Die Einnahmen werden bewilligt . Morgen
1 Uhr : Fortsetzung der Bcrathung . Schluß 5 Uhr. _

Preußischer Kaudlag.
Ab geordnetenhaus.

Krrliu , 29. Januar.
Das Abgeordnetenhaus setzte heute die Spezialberathrmg des

Htats der landwirthschaftlichcn Verwaltung bei dem Titel Staats¬
sekretär fort . Hierzu lag ein Antrag Barth (frcis . Ver .) vor die
Jteaienmg zu ersuchen, die GeschäftSvcrichte der aus Staatsmitteln
lubventionirten Kornhansgenosscnschaften in Verbindung mit cmer
tzpezialangabe der Umsätze der von den einzelnen Geuoffenschaften
lehandelten Maaren vorzulcgen . — Abgeordneter C rüg er bc-

1 rundet den Antrag, indem er darauf hinweist, daß cs nützlich
;i, vor der Bewilligung neuer Gelder zu wissen , wie die
lten Gelder verwendet wurden . Den Genossenschaften müsse selber
aran liegen , daß ihre Umsätze bekannt gegeben werden , da dies

cher zu einer Geschäftsausdehnung führen wurde . Dre Genossen¬
schaften seien auf einem ganz falschen System aufgebaut ; nur ?o sei
ts möglich gewesen , daß die Kornhausgenossenschaft tu Halle mit
einem Verluste von 55,000 Mk. abschloß. Um hohe Getreidepreise
«us jeden Fall zu erzielen , legte man sich auf den Verkauf von
Dünge - und Futtermitteln und rechnet dann die hier erzielten
Gewinne mit auf das Getreide . — Der Regierungskomm »ssar
bittet um Ablehnung des Antrags . Es werde beabsichtigt , rn
znsammengefaßter Form , ohne specialisirte Angabe der von den»
Antragstellenden gewünschten Daten , einen Rechenschaftsbericht
vorzulegen . Die Regierung habe keinen Grund nild kein Recht , den
Genossenschaften den Vertrieb von Futter - und Düngemitteln zu ver¬
sagen . Weitere Vorwürfe gegen das Geschäftsgebahren der Korn-
Häuser . betr . Handel mit ausländischem Getreide und Annahme
von Kommissionsgeschäften , die von dem Abg . Friedberg erhoben
waren , wurden durch Herrn v. Mendel -Stemfels entkräftet.
Einen recht vernünftigen Gedanken entwickelte Herr Schm » tz-
Düsseldorf , indem er Klage führte über dre Art , m der die
Statistik über landwirthschaftliche Verschuldung geführt werde.
Man müsse aus einer solchen Statistik doch ersehen
können , zu welchem Zweck eine Schuld ausgenommen ser.
Hier liegt wirklich des Pudels Kernl Hier allem kann der
Nachweis geführt werden für die allgemeine Klage der Landwirth-
schaft über Nothlagen . Der Geheimrath Müller versprach daher
auch eine Aenderung in der Anlage der Statistik . Nach Rede und
Wechselrede der Herren v . Wangenheim und Gotheur wurde schließ¬
lich der Antrag Barth-Crüger gegen die Stimmen der beiden frei¬
sinnigen Gruppen abgelehnt . Eine nachfolgende kurze Debatte über
tzte Thätigkett der Generalkommissionen fand wenig Thcilnahme bei
dem schwach besetzten Hause.

Der Krieg in Südafrika.
Vom östliche»» Kriegsschauplatz,

hd. London, 30. Januar. Nach den bisher von Buller ge
sandten Verlustlisten stellt fich die Zahl außer den Verlusten der
Brigade Lyttletons auf weitere 201 , nämlich 22 gefallene und 20
verwundete Offiziere , 32 gefallene und 120 verwundete Leute und
7 gefangene Offiziere. Von gefangenen Soldaten ist noch nichts

erwähnt , ^ 30  g anuar-  Abends 11 Uhr veröffentlichte das
Kriegsamt eine Depesche Lord Roberts , worin es heißt , daß die
Lage unverändert ist.

Vom nördliche»» Kriegsschauplatz,
wd . London , 29 . Januar . Den „Times " wird aus Ren 8 -

burg  vom 26 . d. M . gemeldet : Die gestern vom General Clements
von Slingerstein unternommene Demonstration fuljrte zu einem
Gefecht Die Truppen rückten in nordöstlicher Richtung vor und
beschoffen die Hügel . Durch das erste von dem großen Geschütz deriluren abgefeuerte Geschoß wurde die Ordonanz des Generals ge-ödtet . Die britische Infanterie zog sich dann zuruck und wurde
-von 200 Buren , die im Galopp herangeritten kamen , verfolgt ; aber
drei Compagnieen des Worcester -Regunents , die in einem Versteck

lagen , eröffneten das Feuer auf die Buren und zwangen sie zum
eiligen Rückzug . Die Verluste der Briten betrugen einen Tobten

‘unb zwei Verwundete . — General French griff gestern in der Nahe
von Wesses Poort , sieben Meilen nördlich von Colcsberg , die Buren
an , kehrte jedoch ins Lager zurück , ohne den Angriff fortzuseM,
da er fand , daß der Feind stärkeren Zuwachs erhalte,i hatte . Die
Verluste der Engländer beschränken sich auf einige Verwundete.

hd. j -nnvuM, uv. -jwimu.. « u» . ... .. . - --------
26 per Heliograph gemeldit : Die Bischirßuiig dauert fort , obwohl
re gestern bedeutend an Deftigkeit nachaelaffcn hat . In der ver¬

gangenen Nacht ist das Feuer wieder starker geworden und war
nicht gegen dic Befestigungswerke gerichtet , sonder » gegen die Wohn¬
häuser . 145 Geschosse wurden zwischen Mitternacht und 4 Uhr
Morgens in die -Stadt geworfen . Sammtliche Geschosse
sind Fabrikate des Transvaalstaats.  Ein Kind wurde
gctödtct , vier Personen verletzt . - Die meisten Blatter sehen die
Uebergabe von Ladysmitl ^ voraus . ^

hd . London . 30 . Januar . Ens Lourcnco Marques  wird
von Bloemfontein gemeldet , daß aus Furcht vor einem Einfall
der Basutos zahlreiche Bürger den Oranje -Freistaat verlassen und
sich nach Transvaal geflüchtet haben . Sammtliche Staatspapierc
des Oranje -Freistaates sind ebenfalls von Pretoria nach Johannes¬
burg gebracht worden . t . . ..

hd . London , 30 . Januar . Die Einschiffung der egyptischen
und indischen Truppcn -Abtheilungen , welche nach Südafrika be¬
stimmt sind , ist bis nach der Parlaments -Eröffnung vertagt worden.
Man glaubt , daß die Regierung sich entschlossen hat , vorläufig kerne
weiteren Truppen nach dem Kriegsschauplatz zu senden.

u. London , 27. Januar. (Von unserem Korrespondenten.)
Wie sich denken läßt , ist die Stimmung augenblicklich hier jetzt
gerade keine sehr rosige , und wenn es auch nicht in der Natnr des
Briten liegt , seine Gefühle sehr zur Schau zu tragen so nierkt
doch , wer ihn genauer kennt , wie niederdrückend die letzten Meldnngen
ans Süd -Afrika wirken . Die Presse , die so viel dazu beigetragen,
daß dieser unglückselige Krieg zum Ausbruch gekommen bemüht
sich, die Stimmung zu heben , indem sie fortwährend Listen ver¬
öffentlicht , in denen die Zahl der im Felde Stehenden , die der
Tobten und Verwundeten re. gegeben wird und aus __betten
natürlich erhellen soll , daß die Dinge noch immer für die
Engländer weit günstiger liegen , als für die Buren . So
erfahren wir durch den „Daily Chronrcle ", daß der Verlust auf
britischer Seite an Todtcn , Verwundeten unb Vermißten 7950 , derber
Buren dagegen 6425 beträgt ; was , da der letzteren Heer ja vrel
kleiner und sie sich stets in gedeckten Stellungen befinden , ein Beweis
für deren Untüchtigkeit und größere Benachtheilignng . Wie viel
Gefangene die Buren gemacht , wird wohlweislich garmcht erwähnt,
dagegen ausgerechnet , daß England noch eine Armee von 119,000
Mann in Südafrika hat , wobei aber Alle mitgezählt find, ^die unter¬
wegs oder die in , Begriff sind , sich einzuschiffen . Alle diese Trost-
aründe helfen aber wenig . Die Zeiten , da man m der That glaubte,
die ivunderbarste Armee und die tüchtigsten Heerführer zu befitzen,
sind — vorläufig weuigstens — vorüber.

hd . London . 30 . Januar . In hiesigen politischen Kreisen
»vird versichert , daß zunächst eine Rekonstruktion des Kabinetts als
Vorläufer eines späteren vollkommenen Ministerwechsels erfolgen
werde . In Regierungskreifen behauptet man , daß das Ministerium
im Unterhaus noch auf eine sichere Majorität von 129 Stimmen
rechnen könne , mithin zum Rücktritt keine Ursache habe . Die
Thronrede werde auch einen Passus enthalten , daß die Regierung
entschlossen ist, den Krieg bis zu einem Erfolg weiter zu fuhren.

London , 29. Januar. Es verlautet, die Thronrede werde
das Bedauern ausdrücken , daß der Friede mit den Buren gebrochen
sei . und werde konstatiren , daß die Beziehungen Großbritanniens
zu allen fremden Staaten die freundschaftlichsten seien . Eruer der
wichtigsten Punkte der Thronrede werde der Hinweis darauf fern,
daß Vorsorge für das erhebliche Anwachsen der Militärausgaben
getroffen werde müsse . Die Thronrede werde ferner großes Be¬
dauern über die Verluste der Truppen in Südafrika ausdriicken,
dagegen mit großer Freude und Dank den Patriotismus an¬
erkennen , den die Kolonieen zeigten , und schließlich auch des be¬
friedigenden Abschlusses des Abkommens mit Deutschland wegen
Samoas gedenken.

hä . Kondor », 80 . Januar . Das Tadelsvotum gegen
die Regierung  wird am Dienstag Nacht im Unterhause durch
Lord Titzmaurice, ' den ehemaligen Untersekretär des Aeußeren , be¬
antragt werden . Es wird das Bedauern über den Mangel an
Geschicklichkeit , Vorsicht und Urtheil ausdrücken , den die Regierung
in den südafrikanischen Angelegenheiten seit 1895 und in ihren Knegs-
Vorbereitimgen entwickelt hat . .

wb . Lissabon , 29 . Januar . Die m Pariser Blattern ver¬
breiteten Nachrichten , daß Truppen der südafrikanischen Republik
die Grenze der portugiesischen Kolonie Mozambique überschritten,
sind nach hiesigen amtlichen Erklärungen vollständig erfunden.

hd . London , 29 . Januar . „Daily Telegraph " meldet aus
New -Bork : Die „New York World " veröffentlicht einen Artikel,
in welchem England auf das Heftigste angegriffen wird und wonn
das Blatt die Meinung ausdrückt , daß d»e Engländer noch wert
größeren Niederlagen entgegen gehen . — Das Kriegsamt hat eine
Anzahl gepanzerter Automobil -Wagen zusammengestellt , welche dem¬
nächst nach Kapstadt abgeyen sollen.

hd . Frankfurt u . M . . 29 . Januar . Der Chefredakteur des
Frankfurter General -Anzeiger ". Max v. Flotow , hatte mit dem

augenblicklich in Berlin weilenden Gesandten der Transvaa -
Repulik , vr . Lcyds , eine Unterredung , nach welcher der Gesandte
u . A . Folgendes sagte : Von Aushungern der Buren sc» keine Rede.
Ebenso wenig sei zu befürchten , daß die Buren durch Mumtions-

wcrdcn. sô vurden sofort einige Tausend Buren in portugiesisches Gebiet
einfallcn und die Briten ins Meer drangen . Allerdings sei dann »ede
weitere Zufuhr über die Delagoabai unmöglich ; die Buren wurden
Schiffe versenken , um den Hafen zu sperren . Wahrend der Anwesenheit
des Chefredakteurs de« genannten Blattes »st der Wortlaut einer
Kundgebung des Präsidenten Krüger an die Truppen vor Lady-
smith einactroffcn der für da « Gottvertranen der Buren ungemein
charakteristisch ist . ° Stniger dankt zunächst für bie MtbtiWdt
und Ausdauer der Truppen unter dem Feuer der eng Wen
Artillerie . Gott werde ihrer gerechten Sache den Sieg verleihen.
Sehr beruhigt ist niau in Transvaal , wie der Gesandte mittheilt,
über die Halt,mg der deutschen Regierung , d .e von vornherein als
korrekt angesehen worden sei , und m dieser Auffassung ist man
auch durch den Kaiserbesuch in England keinen Augenblick rrritirt

' ÖOli hd .' Wien , 29 . Januar . Die „Neue Freie Presse " veröffent¬
licht ein Interview ihres Berliner Korrespondenten mit vr . LeydS.
Derselbe qiebt z» , mit dem Grafen Bülow betreffs des Kruges
und der Delagoabai gesprochen zu haben . Er bedauere jedoch.
Näheres darüber nicht mittheilen zn können . — Die „Ostdeutsche
Rundschau " meldet ans Pilsen,  daß dort eine englische Kommission
eingetroffen sei, um von der Firma Spoda Kanonenlieferungenzu
übernehuien . Das Blatt fordert die Regierung auf . hiergegen ein¬
zuschreiten . weil dies ein Ncutralitätsbruch sei.

vr . Lend » , der Gesandte Transvaals in Brüssel , der dieser
Taae bei seinem Aufenthalt in Berlin mehrfach von Journalisten
ansgefragt wurde , ist , nach dem Bcrl . Tagebl " ein großer
schlanker Mann mit gebräuntem Antlitz . Seine sehr klaren und
festen Augen heften sich, wenn er spricht , fest auf sein Gegenüber,
und um seinen Mund , den ein lange »-, blonder Schnurrbart be¬
schattet . spielt häufig ein etwas ironisches Lächeln . Man merkt
sofort , daß man es mit einer Persönlichkeit zu thun hat . Hinter
den verbindlichen Formen , in denen der Besucher begrüßt wird,
scheint eine eiserne Willenskraft , eine , wo es sein muß , rück¬
sichtslose und zieloewußte Energie sich zu verbergen . Dem
Interviewer des genannten Blattes sagte er u . A . : „Man
meint es aut mit uns in Deutschland — namentlich dre Preße.
„Darf ich fragen , ob Euere Excellenz . nachdem die Engländer sich
über den Tugelci wieder zurückgezogen haben , bald dem Ende de«
Krieges entgegensetzen ? Natürlich einem für die Buren günstigen
Ende ? " vr . Leyds schüttelt den Kopf . „So rasch wird es wohl
nicht gehen . Im Uebrigen : Wir verstehen es zwar gut , uns zu
vertheldiqen , aber wir sind kein kriegerisches Volk . Wir find an¬
gegriffen und wehren uns ; aber wenn uns ein Friede ge¬
boten wird , natürlich ein für uns guter Friede,
dann  sind wir jedeStunde bereit , Frieden  zu machen.

Ansland.
* Oesterreich -Ungar « . Trotz der rücksichtslosen Gegen¬

arbeit der Behörden sind im vergangenen Jahre m Böhmen allem
etwa 5000 Katholiken  zum Protestantlsmlls und z»m Alt¬
katholizismus über getreten.

* Spanien . Bei einem Einwohner in Placenica ( Provinz
GnipliScoa ) fand die Gendarmerie 100,000 Patronen  und eme
große Menge Zündhütchengewehre auf . Die Nachforschungen dauern
fort . Bisher gingen sechs dadurch bloßgestellte Carlistenfuhrer ms
Ausland.

* vereinigte Staaten . Mac Kinley wird m allernächster
Zeit eme Proklamation , betreffend eine Amnestie für die
Filipinos,  erlassen . Die dann werter Kampfenden sollen als
„Banditen " behandelt werden ._

Aus Stadl und Kand.
Wiesbaden.  30 . Januar.

— Königliche Schauspiele . Wegen der zahlreichen Er¬
krankung « , im Künstlerpersonal , sowie mit Rücksicht auf die am
Sonntag , den 4 . Februar , Mittags 12 Uhr , stattfindende Matmse
zum Besten des St . Josephs -Krankenhauses hat eme Verschiebung
»m Wochen -Repertoire eintreten müssen . Es wird am Sonntag,
den 4 . Februar , Abends 7 Uhr , im Abonnement B bte Oper
„Tannhauser " und am Montag , den 5 . Februar , im Abonnement 0
mit der Kammersängerin Frau Lilll Lehmann als Gast ote Oper
„Siegfried " zur Aufführung kommen.

— « « rtzan » . Der dritte Kurhaus - Maskenball  war
seit jeher der sogenannte Elite -Ball unter diesen amüsanten Ver¬
anstaltungen . Auch diesmal scheint allen Anzeichen nach der Besuch
desselben ein sehr zahlreicher zu werden . — Der phänomenale
Geiger Willy Burmester.  bekanntlich der Solist des am Freitag
stattfindenden Knrhaus -Cyklus -KonzerteS . dessen Spiel seit einigen
Jahren in den Konzertsälen des In - und Auslandes das größte
Aufsehen erregt , wird nach zweijähriger Pause wieder hier auf-
treten , und zwar diesmal u . A . mit dem wunderbaren v -,tu, --Konzert
für Violine und Orchester von I . S . Bach . Das Konzert steht,
wie wir schon mittheilten , unter Leitung des berühmten Dirigenten
General -Musikdirektors Felix Mottl.

bildete er ingrimmig , hinter der äußeren Aehnlichkett lugte,
nur für ihn erkennbar , das wahre , das Thiergeficht . ote
fiheußliche Fratze (wir denken an die Zeit der „Wildente ) ,
und still , tief unten brannte die Flamme der Sehnsucht
nach Sonnenschein und Schönheit.

Auch Irene hat eine tragische Schuld auf sich geladen,
als sie sich so ganz dem Bildhauer opferte . „ Ich hatte

.auch ein Leben zu leben — und ein Menschenschicksalzu
erfüllen . Sieh ' , all das ließ ich liegen — und warf cs
hin , um Dir unterthänig zn sein . — O , das war em
Selbstmord ; eine Todsünde wider mich selbst . . . Und
diese Todsünde kann ich nie wieder gut machen .
hätte Kinder zur Welt bringen sollen . Viele Kiltder . Richtige
Kinder . Nicht solche, die in Gräbern verwahrt werden (sie
meint Statuen für Museen ) . Das wäre mein Berns
gewesen . Nie hätt ' ich Dir dienen sollen ."

Das ist die Jbsensche Lebenslehre vom Berufe des
Menschen , und Irene , die starke , selbständige , die in ihrem
Wahn sogar ihr eigener Schatten sein will , sie muß natürlich
ein Aufgeben ihrer Persönlichkeit als Todsünde empfinden,
wie es sie in tiefster Seele getroffen hat , als Rubek nach
Vollendung seines Werkes ihr Zusammensein als eme segens¬
reiche Episode  für sich bezeichnet hat . Auf dieses Wort
hin hat sie ihn verlassen . „ ^ .

Nun aber , da sie sich gefunden haben , da sie oben »m
Hochgebirge in dem Sanatorium , wohin Ruber und auch
Irene aus dem Alltagsleben der kleinen Badestadt uber-
oesiedelt sind , alle Irrungen und Wirrungen gelöst haben,—
nun erwacht in Rubek die alte Sehnsucht n»lt alter Nlacht.
Und die Erinnerung an die glücklichen Tage des gemem-
samen Schaffens ist die Flamme , an der sich ferne Kraft
von Neuem entzündet . Erst versenken sich die Beiden rn
die Tage des Glücks , spieleird wie damals , unbefangen.
Heiter , ohne Grübeln , wie die Kinder . Aber zugleich hat
doch noch immer Irene die Ueberzeugung , daß diesem Zu-
kammnleben keine wahre Auferstehung mehr folgen wrro,
'Md auch Rubek sieht »mr , was das Leben »hm hatte sein

können : „ Sonunernacht in den Bergen . Mit Dir . Mit
Dir . . . . — O , Irene , — das hätte das Leben sein
können . Und das haben wir verscherzt — alle Beide . "
Wenn aber auch kein ganzes Leben — , ein einziger Augenblick
der Seligkeit kann ihnen Beiden doch noch beschcert sein.
Das ist die Ueberzeugung , die ihnen aus dieser Stunde
erwächst , um dieses einen Augenblickes willen wagen sie
auch jetzt noch die gefahrvolle Wanderung zu den ersehnten
Gipfeln . Was Rnbek erst gedacht hatte , ein Zusammm-
leben zu Dreien , wie sich das auch Alfred Allmers mit Asta
und Rita vorgestellt hatte , das hat er bald genug als un¬
möglich eingesehen . Leichten Herzens trennt er sich von
Maja und überläßt sie ihrem Schicksal , dem derben Kraft-
Menschen Ulfheim , dem Bürentödter , einer Vergröberung des
thatenfrohen Borgheim aus „ Klein Eyolf " , der für sie bte
rechte Ergänzung ist , wie Irene für Rubek . Auch Ma ; a
will mit Ulfheim ins Leben aus der Gefangenschaft , in der
sie sich neben Rubek fühlte . _ „ . _ .

Der Wanderung beider Paare zum Hochgtpfel , zur
„Sommernacht in den Bergen " , ist der letzte , durch und
d »»rch urrrealistische Akt gewidmet . Maja und Ulfheim sind
ohne Ueberlegufig in den Wäldern herumgeschweift, ^ und
nun treffen sie auf einer einsamen Geröllhalde noch einmal
mit Rubek und Irene zusammen , die den kürzesten , aber
direkten Pfad steil in die Höhe gewählt haben . Sie wissen,
was sie wollen , Frau Btaja aber will „ ins Hotel zurück " ,
ihr wird die Sache unheimlich , schließlich jedoch , als sie es
sich recht überlegt , vertraut sie sich doch dem wilden Bären-
tödter an , mit seiner Hülfe geht sie den steilen Pfad hintmter
wieder „ zum Hotel " . Diese kurze Echappade vom gebahnten
Wege ist ihr , die »m Grunde eine Alltagsnatur ist , bald
genug bitter leid geworden : „ Wie ich singen und jubiliren
will , wenn ich mit heiler Haut hinunter komme !" Das stnd
ihre letzten Worte . Sie wird hinunter kommen u »»d »hr
Glück fiitden . Rubek und Irene aber halten eine heilige
Feierstunde oben in schauriger Einsamkeit , ehe sie sich zur
Weiterwandcrung durch dir Nebel zur strahlenden Höhe

rüsten . Irene erwacht zum ersten Male aus ihrem Wahne,
daß sie und Rubek längst todt seien , sie fühlt , daß ihre
Liebe , ihre junge , leuchtende Liebe auferstanden ist , we »»n
auch nur zu kurzein Leben , um bald wieder in die Gräber
zurückzukehren . Unb so schreiten sie denn erhobenen Hauptes
gipfelan , durch Nebel zur Klarheit , mit der vollen Gewiß¬
heit nahen Todes . Kaum sind sie verschwunden , da hört
man . ein Donnern , man sieht eine Lawine zu Thal stürzen
und mit ihr die beiden Gipfelpilger . Die Diakonissin aber,
Irenes Krankenwärterin , die als ihr „ Schalten " immer mit
ihr erscheint , ist ihr auch jetzt gefolgt . Schweigend bis zu
diesem Augenblick , spricht sie jetzt zum ersten Male — em
Wort der Erlösung : „ Fax vobiscum !“ Eine Schuld ist
gesühnt , zwei Schicksale haben sich erfüllt;  die tragischen
Schicksale zweier Einsamen , denen das , was der Mensch des
Alltags Glück nennt , das behagliche Genießen des täglichen
Daseins , zwar immer versagt bleibt , denen aber am Ende
eines tragischen Lebens ein Augenblick höchster Seligkeit winkt.

So stellt das letzte Drama Ibsens nicht bloß einen Rück¬
blick auf sein Lebenswerk dar . Es ist zugleich ein Kunstwerk
für sich , eine rein menschlich ergreifende Tragödie . Was
über die Charaktere und den dramatischen Aufbau des Werkes
noch zu sagen ist . mag der kritischen Besprechung der Auf¬
führung Vorbehalten werden . vr . Gustav Zieler.

Ciicilien -Uerem.
Eine Vorführung der „Scenen aus Goethes Faust " von Robert

Schumann hatte sich der „Cäcilien - Verein"  in seinem gestrigen
zweiten Konzert zur Aufgabe gestellt . Die Idee , den Goetheschen
Faust zu komponiren , beschäftigte Schumann lange Jahre hindurch.
Er beabsichtigte , den ganzen Stoff als Oratorium zn behandeln
und nannte diese Idee selbst „außerordentlich kühn und schön " .
Bekanntlich ist cs nur zur Komposition einzelner Scenen gekommen.
Der gestern gehörte dritte Abschnitt der Tondichtung (der so¬
genannte Faust -Epilog ) wurde von Schumann bereits zu Beginn
der 40er Jahre , in der Blüthezeit seines Schaffens , niedergeschrieben
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d . Matinee f « v da « Kt . Iostpl, - Hospital . In der
Matinee , welche am Sonntag , den 4 . Februar d . I ., Mittags
12  Uhr, »m Komgllchen Theater stattfindct, wird das bekannte
Lustspiel „Doktor Klaus " aufgcführt . Der ausgezeichnete Schau¬
spieler Georg Engels aus Berlin wird nicht , wie in der gestrigen
Abend -Ausgabe gesagt war , in diesem Lustspiel den Doktor Klaus,
sondern denLubowsn , eine seiner Glanzrollen , spielen . Frau Lilli
Lehmann , die gottbegnadete Sängerin , hat ebenfalls ihre
Bereitwilligkeit erklärt , einige Lieder zu fingen . Den Besuchern
der Matinee stehen also jedenfalls einige sehr genuß¬
reiche Stunden bevor . Die Preise der Plätze sind , wie
folgt , festgesetzt worden : Sämmtliche Plätze in »1. Rang kosten 15 Mk.
bis auf die Hinteren Plätze in den Seitenlogen , welche 10 Mk.
kosten, Orchesterscssel 10 Mk ., Parquet 8 Mk ., Parterre 5 Mk ,
2 . Rang 5 Mk .. 3. Rang 3 Mk ., Amphitheater 1 Mk . 50 Pf . In
den Zwischenpausen werden von Damen aus der Gesellschaft an
den Büffets Erfrischungen verabreicht , bestehend in kalten Speisen
und Weinen . Die Weine werden in Gläsern ansgcschenkt und kosten
L Portion und Glas 50 Pf.

gs . Relldenk - Theatre . Am Mittwoch findet die 15 . Auf¬
führung vom Probekandidat " statt . Das zeitgemäße Stück er¬
obert sich alle Bühnen . So hat cs erst in München unlängst einen
großen Erfolg davongetragen . Hier scheint es infolge seiner glück¬
lichen Mischung von Humor und Ernst noch größere Zugkraft aus-
zuüben als „Fuhrmann Henschel " . Die Direktion bereitet für
Nächsten Sonntag Abend ein der Faschingszeit angemessenes Pro¬
gramm vor . Es lverden beliebte Einakter zur Darstellung kommen,
die der karnevalistischen Stimmung angemessen sind . Orchester¬
piecen , Faschingsprolog rc. sind vertreten . In Vorbereitung be¬
findet sich auch noch SkowronnekS feines Lustspiel : „Der Tugend¬
hof ", indem Herr vr . Rauch wiederum eine neue Rolle krcircn wird.

— Uolksvorstelluns im Resident -Theater . In der
Absicht , den schwach bemittelten Volkskreisen auch neuere gute
Theaterstücke , die das Kgl . Theater nicht auf seinem Repertoire hat
oder in Rücksicht auf ministerielle Vorschriften alsVolksvorstellungen
nicht bieten kann , zugänglich zu machen , hatte sich der hiesige , durch
seine rührige Thätigkeit allbekannte „VolksbildungL -Verein " bereits
im vergangenen Jahre mit der Direktion des Resistenz -Theaters in
Verbindung gesetzt und einige Aufführungen zu dem Eintrittspreise
von 50 Pf . erzielt . In diesem Jahre gelang es dem ge¬
nannten Verein , mit Herrn Direktor Dr . Rauch dahin
ein Abkommen zu treffen , daß jener gegen Zahlung
einer bestimmten Summe das Recht erhält , selbst die Preise
zu normiren und die Stücke auszuwählen . Die Karten wird er in
derselben Weise verthcilen , wie dies bei den Volksvorstcllungen im
Kgl . Theater geschieht — nur werden bei diesen modernen Dar¬
stellungen die Schulen übergangen — und zwar zu dem niedrigen
Preise von 25 Pf . bis zu 1 Mk . Als erstes Stück ist in Rücksicht
darauf , daß cinwandsfrcier Humor einen guten llebergang zu ge¬
diegenen Darstellungen bildet , der lustige Schwank „Die Goldgrube"
gewählt worden . Da dies lobenswerthe Unternehmen des Vereins
auf eigenen Füßen stehen , d . h . der Ertrag die Unkosten decken
soll , so ist , uni den Fortbestand desselben zu sichern , den daran
direkt interessirten Volkskreisen zu rathen , daß sie für ein volles
Haus schon bei dieser ersten Vorstellung Sorge tragen.

— Südafrika im Uestdenr-Tkeater . Am Sonntag Nach¬
mittag herrschte zu der Vorstellung „Der Probekaudidat " im
Residenz -Theater ein ganz ungewöhnlicher Andrang . Man stritt
sich förmlich um die Billette . Hierbei spielte sich eine heitere Scene
ab , gewissermaßen ein Pendant zum Transvaal -Krieg . Ein paar
übertrieben gekleidete Dandies , welche auf hundert Schritts die
Engländer verriethen , drängten sich rücksichtslos vor und kollidirten
dabei mit einigen Bäuerlein aus der Umgegend , welche aber die
vorwitzigen Herrchen bald zur Ordnung brachten . Auch hier also
siegte der Bure über die Engländer . Aber was der Witz bei der
Sache ist : Eintrittskarten bekam keine der Parteien , denn die
Devise des Theaters lautete : „Victoria ! AuSverkauft !"

d . Die Kaiser - Gelrnrtstagsfeier « nferer Kchutzmann-
schaft . Des Dienstes ewig gleichgestellte Uhr läßt unsere Schutz¬
leute nicht viel Feste feiern , und wenn sie einmal ein Fest feiern,
dann müssen sie eine Doppelfeier veranstalten : heute für die dienst¬
freie Hälfte und inorgen für die Hälfte , welche heute Dienst hat.
So auch diesmal . Gestern Abend beging die erste Halste der
Schutzmanuschaft festlich des Landesherrn Geburtstag , heute Abend
wird ihn die zweite Hälfte ebenso festlich begehen , und da jedeSartie ihr eigenes Programm hat, so kann sich Derjenige,der nichtchutzmann ist. wenn er Lust hat , zweimal an dieser Kaiser -Geburts-
tagsseier betheiligeu , ohne daß sie ihn langweilt . Der „Römersaal ",
wo die Feierlichkeit vor sich ging bezw . noch geht , ist anläßlich der
Bedeutsamkeit des Tages mit einigen durch gewaltige Länge stch aus-
zeichnendeschwarz -weiß -rothe Fahnen und andere Dekorationen zu einer
würdigen Stätte hcrgerichtet worden . Die gestrige Feier ging flott
und programmmäßig von Statten ; das heißt , so ganz programm¬
mäßig eigentlich nicht , denn hier und da wurde ein kleines G ' sanaerl
etngeschoben , was natürlich dankbar angenommen worden ist . Nach
einer einleitenden Fcst -Rcveille und einer Ouvertüre , wenn wir uns
nicht irren , von Mitgliedern des „Wiesbadener Mnsikvercin " gespielt,
der für die festlichen Klänge sorgte , hielt Herr Kriminalschutzmann
Boos  eine bcqcisterte Begrüßungsansprache mit klangvoller Stimme,
die reichen Beifall erntete . „Heil Kaiser Dir !" nannte sich ein von
Z . Schrcyer verfaßter Festprolog , der von Herrn Schutzmann F aß
entsprechend vorgetragen wurde . Das lebende Bild , das sich rat

Anschluß an diesen Prolog zeigte , war eine Huldigung der deutschen
Volksstämuie an ihrem Fürsten und der Arrangeur hat guten Ge¬
schmack und Talent bewiesen . Nicht auf dem Programm stehende
Nummern gaben Herr Sänger Plate  und Herr Kaufmann.
Der erstere sang ein paar Voiksliedchen , die von der Spielmauns-
liebe und von den Erlebnissen einer patriotischen Seele im Himmel
handeln ; der letztere gab ein ansprechendes Matrosenlicd zum Besten
und noch auf ausgesprochenes Verlangen der Zuhörer eine kleine
Zugabe . Beide Sänger , sowie auch der das bekannte Lied mit
dem Refrain „Hamm ', Hamm ', Hamm ' mer Dich emol " in
neumodischer , ganz zeitgemäßer Fassung Vortragende Herr
A . Neunzerliug,  ernteten reichlichen Beifall . Der
Männergesang - Verein „Cäcilia"  trug ein paar vaterländische
und volksthümliche Lieder vor , und eine Posse in einem Akt,
„Monsieur Herkules " benannt , ein bekanntlich ganz lustiges , an¬
sprechendes Ding , machte den Beschluß des unterhaltenden Theils
des Programms . Das Stückchen wurde von den Damen Fräulein
Nedda Metzer , Frau Boos und den Herren Boos , Kaufmann,
Neumann I ., Engmann und Richter l . gut gespielt , von Einigen
sogar sehr gut . Dann folgte ein Ball , vor dem ich das Tanzen
unausstehlich findender Philister schleunigst das Weite suchte . Als
Ehrengäste wohnte » dem Feste unter Anderen der Polizeipräsident
Prinz von Ratibor , der Prinz Bernhard v . Sachsen -Weimar , die
Herren Bürgermeister Heß und Stadtrath Bartling (Seitens des
Magistrats ) bei.

— Lnngenheilstätte . Der AufsichtSrath der „G e s e l l s ch a f t
für Lindes Eismaschinen"  hat auf Antrag des Vorstandes,
Herrn Direktor Schipper,  in seiner letzten Sitzung beschlossen,
dem „Nassanischen Heilstätten - Verein für Lungenkranke " die
Summe von 30,000  Mk . zur Stiftnng eines Freibettes für die
Angestellten der genannten Gesellschaft zu überweisen . Wir hoffen,
daß dieses schöne Beispiel werkthätiger Nächstenliebe baldige Nach¬
ahmung finden möge.

— AngustaBietoria -Bad . Herr Sanitätsrath Dr . Emil
Pfeiffer  hat wegen lleberbürdung die ärztliche Leitung des
Augusta -Viktoria -Bades niedergelegt . Die Direktion hat sich darauf
hin entschlossen , keinen dirigirenden Arzt mehr anzustellen , besonders
auch , damit das Badhaus , noch mehr als bisher , allen Wiesbadener
Aerzten zur freien Verfügung stehe. Die Beaufsichtigung der medi¬
zinischen Abtheilungen und drs Personals hat Herr Dr . Hnlse-
m an  n , welcher im Bad ausschließlich Massagekuren betreiben wird,
mit übernommen.

a Kchulferienfrage . Auf die von den Bezirksverelnen zu
morgen Mittwoch Abend in den Turnsaal Wellritzstraße 41 ein-
berüfene allgemeine Bürgcrversammlung  zur Berathung
der Schulferienfrage sei im Hinblick auf das große Interesse,
welches der Gegenstand für jeden Fanülienvater hat , nochmals
aufmerksam gemacht . . .

o. Der Landesansschnß des Kommunalverbands des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden ist heute zu einer zweitägigen Sitzung
zusammengetreten , an der auch _ S . Exc . Herr Oberprastdent
v . Zedlitz - Trützschler  Theil nimmt.

-Todesfall . In Düsseldorf  ist Herr Verwaltungs-
gerichts -Direktor Albert Büsqen  an den Folgen der Influenza
gestorben . Geboren am 13 . April 1832 zu Diez als zweiter Sohn
des Herzog !. Nass . Obersten Äüsgen , besuchte derselbe das Gym¬
nasium in Weilburg und machte schon mit dem 16 . Jahr sein
Abiturienten -Examen : studirte in Bonn , Berlin und wurde nach
glänzend bestandenem Staatsexamen 1851 als Amts -Accessist nach
Weilburg berufen ; alsdann kam er an die Regierung nach Wies¬
baden  und 1875 nach Düsseldorf , wo er zuletzt als VerwaltungS-
gerichts -Dircktor wirkte.

— „ Tagblatt " - Sam » ,lm,gen . Im „Tagblatt " - Verlag
ginqen ferner ein : Für die Verwundeten und Hinter¬
bliebenen der Buren:  Von F . Ritter 3 Mk ., Architekt K . S.
5 Mk ., Dr . C . als zweite Gabe für die Frauen und Kinder der
tapferen Buren im Kampfe gegen die Ungerechtigkeiten und
die scheußlichen Brutalitäten sogenannter civilisirter Europäer
20 Mk ., Ungenannt 2 Mk ., H ., Langcnschwalbach , 2 Mk ., C . H.
10, — 5 Mk ., von einem Mitglied des Stammtisches im Hotel
„Union " (Restaurant „Zauberflöte ") 1 Mk . 50 Pf ., überbracht
durch K ., von dem „Militär -Verein " Dotzheim 15 Mk . 30 Pf ., ge¬
sammelt von einer Anzahl Stammgäste des Gastwirths Philipp
Noll zu Sonnenberg 2 Mk . 10 Pf . Zur Ausrüstung einer
Sanitäts - Kolonne für Transvaal:  Von den Mit¬
gliedern des Krieger -Vereins „Germania -Allemannia " 17 Mk ., ein
Burenfreund3 Mk ., C . H . 10 , — 5Mk . Für die Ueberschwemmten
in Ostpreußen:  Von Ungenannt 20 Mk ., S . R . Wittwe 1 Mk .,
W . 1 Mk . Für die Wittwe des verunglückten Fuhr¬
manns Scheu mit ihren 6 Kindern:  Von Architekt K . S.
5 Mk ., Dr . C . 10 Mk ., Karl Dillmann , Gymnasiast . 5 Mk ., Un¬
genannt 2 Mk ., B . G . 3 Mk .. S . R . Wittwe 1 Mk ., W . 1 Mk ..
M . G . 10 Mk . Für die Frau mit vier Kindern eines
kranken Handwerkers in Schierstein:  Von V . S . 3 Mk.
Herzlichen Dank Namens der Bedachten . Zur Entgegennahme
weiterer Gaben sind wir gern bereit.

d . Kesthnrcchsel . Der Königliche Kreisthierarzt Herr
Dr . pliil . Karl Kanipma  u n hat 24 a 38 qm an der Mainzer¬
straße gelegenes Ackerland an Herrn Steiuhauermeister Philipp
Schulz von hier verkauft.

- Kleine Uotizen . Auf den morgen Mittwoch , den 31 . d . M„
Abends 8 Uhr , m der Turnhalle Hellmundstraße 25 vom Lokal-
Gewerbeverein veranstalteten Vortrag  des Herrn Dr . Edw . Th
Walter - Lund  über „Transvaal und Oranje - Freistaat
sei hiermit nochmals aufnicrksam gemacht , mit dem Hlnziifugen , daß
auch Damen Zutritt haben . — Der hiesige „Protestantcn-
Vercin"  veranstaltet am nächsten Sonntag , den 4 . Februar d . „j .,
im Saale des evangelischen Gemeindehauses , Steingaffe 9 . einen

ka milicn abend.  An demselben wird Herr Professor De Wilhelm
s- resenius  über „Das Verhältniß von Naturwissenschaft und
tcligion " und Herr Pfarrer Veescnmcyer  über den „Fall

Weinqart " sprechen . — Der hiesige „Stenotachygraphen-
Vcrcin"  eröffnet am Montag , den 5 . Februar , Abends 8 Uhr,
einen separaten Kursus für Damen . Ein Kursus für Herren be¬
ginnt au , selben Tage , Abends S Uhr . Unterrichtslokal ist die
Blcichstraßschule (Nr . 28 ) . Das Honorar beträgt wie seither 3 Mk.
Der Verein hat seit dem 1. Januar sein Vcreinslokal nach dem
.Hotel Pfälzer Hof " , Grabenstraße , verlegt .

& Main ?, 30. Januar . Rheinpegcl:  2 m 85 cm Vor
mittags gegen 3 m  04 cm am gestrigen Vormittag. _

Dampfer -Unglück.
Hamburg . 29 . Januar . Um 6 '/. Uhr stieß der Fährdampfer

.Altona " auf der Tour Amerikahöft nach Grasbrook mit dem
großen Schleppdampfer der Packetfahrt -Gesellschaft „Expedient
mitten auf der Elbe zusammen . Die „Altona " wurde auf Steuer¬
bord mittschiffs aufgeschuitten und sank in 5 Minuten . Gesetzlich
durfte der Fährdampfer 133 Personen befördern . Die Anzahl au
Bord betrug höchstens 100 . Von allen Seiten eilten Schiffe zur
Rettung herbei . Man hofft , daß die Mannschaft und alle
Passagiere gerettet wurden . Zwei Personen wurden verletzt.

hd. Berlin , 30. Januar, lieber den Zusammenstoß Mischen
dem Schleppdampfer „Expedient " und dem Fährdampfer „Altonw
wird aus Hamburg  gemeldet , daß die ursprünglich gehegte Hoff¬
nung . bei dem Zusammenstoß würden keine Menschenleben zu be¬
klagen sein , sich als trügerisch erwiesen hat . Bis Mitternacht
waren bereits mehrere Leichen geborgen . Es werden im Ganzen
ungefähr 30 Personen vermißt,  meistens Arbeiter , und es ist
zu befürchten , daß alle diese Leute ihr Leben bei der Katastrophe
eingebüßt haben . Die Führer der beiden Schiffe wurde », verhaftek.

Letzte Nachrichten.
Levellbenbüieau Deroiv.

Berlin , 30 . Januar . Das Kaiserpaar  ist aestern Nach¬
mittag 5 Uhr von Primkenau nach Berlin zurückgercist . Das HerzogS-
paar gab ihm das Geleit bis zum Bahnhof.

Mir » , 30 . Januar . Aus dem Streik gebiet  wird ge¬
meldet : In Kladno begann gestern die dritte Woche des Ans-
staudes . Die Vermittelungsversuche der Regierung sind vollkommen
gescheitert . _ _

wb . Krrlin , 30 . Januar . Der Inhaber des deutschen Militär¬
verlages , Sydney O ' Danncr,  welcher das Geschäft unter dem
Namen eines Hauptmanns v. Schwerin betrieb , ist nach Verübung
großer Kautionsschwindeleien geflüchtet.

hd . Berlin , 30 . Januar . In der Angelegenheit des Privat¬
dozenten Dr . Arons  erfährt die „National -Zeitung " zuverlässig,
daß die Mittheilungen über ein Kompromiß unbegründet sind . Die
Entscheidung des Staatsministeriums dürfte bereits erfolgt sin« ,
allerdings nicht im Sinn des Urtheils der philosophischen Fakultäi.

hd . Wien » 30 . Januar . Aus Anlaß des Sterbetages des
Kronprinzen Rudolf ließ Kaiser WilHelin auf dem Grache desselben
einen prachtvollen Kranz mit der Widmung : Kaiser Wilhelm II.
seinem theurcn Freunde , niederlegen.

hd . Rom , 30 . Januar . Die Königin MargHerita ist an Influenza
erkrankt . . m  ,

hd . Petersburg , 30 . Januar . Beim Brande  eines Wohn¬
hauses kamen 7 Personen um,  4 wurden schwer , mehrere leicht
verletzt . . .

Uolkswirlhschaftttckes.
Lrnchtpreise , mitgetheilt von der Preisnotirmigsstelle der

Landwirthschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden am
Fruchtmarkt zu Frankfurt  a . M . Montag , den 29 . Januar,

lachmittags 12 ' /- Uhr . Per 100 Kilogramm gute marltfahige

bis 16 Mk . 50 Pf ., Gerste , Wctterauer -, 16 Mk . — Pf . bis — Mk.
— Pf ., Hafer , hiesiger (alter ) , — Mk . — Pf . bis — Mk . — Pf .,
Hafer , hiesiger (neuer ) , 14 Mk . — Pf . bis — Mk . — Pf ., Raps,
hiesiger , - Mk . - Pf . bis - Mk . - Pf. _

Die Aberrd-Airsgabr enthält 1 Ketlase.
DtranUvoriUch für °<n p-Mishin und seuillewn Theil . W. Schulte AW,iür den libtiRcn Theil uni Mt Ani-igen: C RMbttM ; Beide in ® itSbajtn
®tuS uns « rtlaa Wt L 6 * tl !enb“ U Hin S °!'BuSdru«er-, in BheSfortts

und trägt auch alle Merkmale jener Periode : die Tiefe der
Empfindung , die Klarheit und Innigkeit der Tonsprache und die
edle Harmonie der Mittel . Im Schlußchor „Alles Vergängliäie"
konnte sich der Komponist gar nicht genug thnn an Reichthuni und
Schönheit . Er hat diesen Chor , dessen musikalische Auffassung ihm
anfangs „zu weltlich " dünkte , mehrmals umgearbeitet , ist aber
schließlich doch auf die erste Ausgestaltung zurückgekommen . Von
der Arbeit an dem gewaltigen Stoff innerlich allzu tief ergriffen,
wagte Schumann einige Jahre lang , der Faust -Komposition
nicht wieder näher zu treten . Erst Goethes 100 -jährige Geburts¬
feier 1849 regte ihn von Neuem an : es folgte die Niederschrift des
jetzigen ersten und zweiten Abschnitts , denen 1853 — zehn Jahre
nach dem Beginn der ganzen Arbeit — die Ouvertüre als Schluß¬
stein hinzugefügt witrde . Während die Scenen aus dem 2. Theil
des Goethcschen Faust , wo das dramatische Element vom Allegorisch-
Symbolischen fast verdrängt wird , im Ganzen eine Bearbeitung
alSOratorium sehr wohl begünstigen , konnten die Scenen aus dem
1. Theil ihrer Natur nach sticht anders als dramatisch empfunden
und vertont werden ; und so that auch Schumann , soweit
er seine dramatische Ader eben zuließ . An die Ouvertüre
mit ihrem bis in den Grund aufgewühlten , leidenschaft¬
lichen Pathos schließt sich im ersten  Abschnitt der Partitur : die
Scene zwischen Faust und Grethchen ; ste ist ganz Poesie und von
unwiderstehlicher Beredtsamkeit des Ausdrucks . Dann folgt
Grethchens schmerzerfülltes Gebet und die schauerlich erhabene
Scene im Dom . In die fatalistische Stimmung des zweiten
Abschnitts hat sich der Tondichter mit besonderer Vorliebe versenkt,
hie und da vielleicht sogar hartnäckiger , als es für die Frische der
Conception erwünscht war . An schönen und geistvollen Einzel-
zügen ist auch hier kein Mangel , doch findet sich auch manches
wcltabgewandt Ergrübelte , das mehr für ein liebevoll nachspürendes
.Studium als für augenblickliches Verständniß geeignet scheint.
Bon dem dritten (zuerst komponirten ) Abschnitt ist schon oben
gesprochen.

Die Wiedergabe des eigenartigen Werkes war von pietätvoller
.Hingabe getragen . Der Chor  wird vom Komponisten nicht allzu
jausgiebig beansprucht . Dies Wenige aber ist wichtig und dies

Wichtige ist schwierig . Gleich das Dies Iras in der Dom -Sceiix
wurde sehr sicher in Angriff genommen ; nur hätte cs sich empfohlen,
hier die einzelnen Chor -Abschlüsse schneller abzudämpfen , um den
solistischen Zwischensätze » freiere Entfaltung zu gestatten . In seiner
feinen , anmuthigen Bewegung gelang auch der zart phantastische
Chor „Wenn sich lau die Lüfte füllen " und ebenso der kraftvolle Chorsatz
„Gerettet " ; sein Bestes aber gab der Verein mit dem abschließenden
achtstimmigen Doppelchor „Alles Vergängliche " , dieser Perle des ganzen
Werkes , ein köstlichster Schmuck der deutschen Chorlitteratur . Lief auch
hie und da einmal Menschliches , allzu Menschliches mitunter , so griff
doch das Ensemble überall fest und rund ineinander und steigerte
sich bis zum Schluß in wirkungsvollster Weise . Neben dem Gesammt-
chor ist für die kleineren Ensemblesätze noch ein ziemliches Auf¬
gebot von Chorführern und - führerinnen beansprucht . Mochten sie
nun als „graue Weiber ", als „selige Knaben ", als „Büßerinnen ",
als „jüngere Engel " oder gar als „vollendete Engel " (dies stand
ihnen am besten ) ihres Amtes walten . — überall zeigten sich die
Koryphäen des Vereins ebenso stimmbegabt als sicher einstudirt und
ließen erkennen , über wie viel tüchtige Kräfte der „Cäcilien -Verein"
im Einzelnen verfügt.

Sehr interessant war die Bekanntschaft mit den Solisten , denen
ja in diesem Werk eine ausgedehnte Thätigkeit angewiesen ist . Frau
Helene Günther (aus Berlin ) ist uns Wiesbadenern keine
Fremde mehr . Ihr Gesang im ersten Duett mit Faust war voll
Seele , die Stimme voll sanfter schwellender Fülle : für diese
keuschen Schumann -Melodieen , die sich gleichsam selbst zu belauschen
scheinen , — ganz wie geschaffen . Nur wenige Stellen in dem
„Gebet " und den weiteren Einzelpartieen bereiteten der Sängerin
Schwierigkeit , da ihre hohen Töne über dem zweigestrichenen g
gestern etwas schwerer ansprachen . Grethchens „Neige , neige , DuOhne-
gleiche " im Schlußtheil , dieser wunderbar verklärte Bittgesang , fesselte
aber noch besonders im Vortrag durch die warme Empfindung , die
hier ganz vom Zauber der Unmittelbarkeit durchweht erschien
Einen entschiedenen Erfolg bei der Zuhörerschaft errang sich auch
Herr Ludw . Strakos  ch ( von hier ) . Mit seinem im ganzen Um¬
fang gleich wohlgcbildcten und gleich wohllautenden Baryton brachte
er die dramatisch bewegten Soli des Faust : „De ? Lebens Pulse " '

das ergreifende „Die Nacht scheint tiefer " und den „Todesgesang"
zu sehr günstigem Eindruck . Vielleicht wäre es möglich , noch tiefer
an den inneren Kern dieser Aufgabe zu rühren . Fürdieinhymnischer
Breite erstrahlenden Soli des Doktor Marianus konnte man sich aber
wirklich kaum eine zutreffendere musikalische Ausgestaltung denken , als
gestern Seitens des Herrn Strakosch geboten wurde . Die Tenor-
Partie sang Herr Alb . Jungblut  aus Frankfurt : sein Organ
gewann sich durch Frische und Jngendlichkeit alle Sympathieen-
Für die Sphärenklänge im Epilog fehlte auch nicht jene wie
vibrirende Wärme des Vortrags , die über das Alltägliche hinaus¬
weist . Eine noch feinere Kultur der gesanglichen Technik , nament¬
lich in der Höhe , bleibt bei Herrn Jungblut von der Zukunft zu er¬
warten ; und wenn nicht Alles täuscht , so liegt seine Zukunft auf dem
Theater ! Der Bassist , fast möchte man sagen : der Contra -Basstst Herr
Emil S en g e r aus Leipzig überraschte durch den anschaulichen Vortrag
der Mephisto -Partie und der des „bösen Geist " : hier war Sinn und
Stimmung der Aufgabe tief ergründet und durch entsprechende,
allerdings etwas realistische Färbung des Tones scharf ausgeprägt.
In den empfindnngsvoll gesungenen Soli des Doctor ProfundnS
machte man sich mit der Gesangsweise des Künstlers noch besser
vertraut . Sein Organ hatte hier auch eine anfänglich anhaftende
Rauheit fast ganz abgestreift und erschien voll Kraft und Aus¬
breitung . Der gesunde Phrafimngssinn , das scharfe rhythmische
Gefühl , das Verständige der Accentuirung stempeln Herrn
Senger jedenfalls zu einer sehr erwünschten und brauch¬
baren Kraft für den Konzertsaal . Um die kleinere»
Partieen machten sich Frl . Jenny Hoffmann (von hier ) durch
ihre wohlgepflegte , nur oft etwas ängstlich klingende Altstimme
und Herr Otto Süße (von hier ) mit seinem weichen , ein¬
schmeichelnden Baryton nach bestem Vermögen verdient.

Alle die genannten Einzelkräfte , zu denen auch das stets schlag¬

fertige Kurorchester  rechnet , in einen  Strom gemeinsamen
Wirkens hinnbergeleitet und mit überlegener Sicherheit ans Ziel
gefiihrt zu haben , ist das Verdienst des Herrn Kapellmeister»
L . Lüstner , der mit der Gesammt -Ausführung gewiß zufrieden
gewesen sein wird , und — es giebt bekanntlich keinen strengere»
Kritiker , als einen strengen Kapellmeister . O . D.



Bortrag.
So Gott will, weide ich Mittwoch , den 31 . d. M ,

Abends 8 '/4 Uhr , im Rathhansc (Wahlsaal) unter
Zugrmidclegung des Textes1. Cor . I , 20 —9 über das
Thema sprechen:

Die Offenbarung der gött¬
lichen Natur durch das
gröszte Wunder in Natur
und Geschichte.

Jedermann ist freundlichst eingeladen. Eintrittsgeld
nach dem Vortrag(am Ausgang) und nach Belieben. 1287

Bernstein,
früher jüdischer Theologe und Vikar der evang, Landcs-
_kirchen Elsaß, Baden und der Rheinprovinz.

Sängerchor
des

Wiesbadener Lehrervereins.
Samstag , den 3. Februar 1900 , Abends

8 Uhr, im grossen Saale des „Casino “,
Friedrichstrasse r

II . Concert,
unter gütiger Mitwirkung des Fräuleins E . Koch,
Concertsängerin von hier, und des Herrn Otto Voss,

Pianist aus Berlin.
Direction : Herr Director Spangenberg.

Nach dem teert: Ball.
(Für Herren Ballanzug erforderlich .) F851

_ Der Vorstand.
Mittwoch , den » » Januar,

Abends « Uhr , Tivoli , Luisen¬
strasse 2 : t 'ortiag des Heren
Prof . Dr . bohr : „Die neuesten
Ausgrabungen auf dem römischen

_ _ Forum.“ Gäste •willkommen. F42 1

Lokal-Gewerbeverein.
Mittwoch , den 31. Januar 1900 , Abends

8 Uhr , in der Turnhalle , Hellmundstrasse 25:

Vortrag*
a«He,m Vf. Edw. Th. Walter,

vorm. Universitätsrektor
der Königl. Schwed. Universität Lund,

über:

Transvaal, Oranje-Freistaat
und Boren-Krieg.

Illustrirt durch 130 Lichtbilder
nach Natur -Photographien.

Eintrittskarten für Vereinsmitglieder
und deren Angehörige ä 25 Pf . sind nur bei unserer
Geschäftsstelle , Wellritzstrasse 34, Karten für
Niclitmitglieder ä 50 Pf. hei Herrn Kaufmann
1).Hutter , Kirchgasse 58, sowie bei unserer Geschäfts¬
stelle erhältlich. _ F385

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ein
_ Der Vorstand.

Club der Köche.
' (Zweigv. des Int. Verb, der Köche.)

Unser diesjähriges

2. Stiftungsfest
findet Mittwoch , den 31 . d. M ., Abends 8 Uhr,
in den oberen Räumen des Walhalla-Etablissements statt.

Der Vorstand.

Reichsliallen-Theater.
Montag, Dienstag u. Mittwoch:

Abschieds-Vorstellungen
des vorzüglichen

Januar - Programms.
Donnerstag , I . Februar«

Vollständig neues Programm.

Cognsic vieux Mk.3.00,3.50,4.00,
Cognac fine Champagne Mk.4.5o,5.00,6.00  u.10.00,

„ , __ . r . ToUnyer von Mk. 2.00 an per Flasche
Madeira , Sherry , Port , Malaga , Marsala , Muscat , Malvaster , ao y Mg
empfiehlt von directem Import unter Garantie der Reinheit. . . . —,Eduard Itft hm . Adolphstrasse 7.

* DER OZONATEÜEL
Automatischer Desinfcctor , antiseptisch durch den Gebrauch des

OJKONATINE , luftreinigend , sowie jeden üblen Geruch beseitigend.
Gegen epidemische Krankheiten hervorragend.
Besonders empfehlenswert in Bäumen , wo viel Ansammlung von

Menschen, in Krankenzimmern und allen ungesunden Orten.
Unentbehrlich in Water -Closets.

NB . Man fordere stets die geschützte Marke des
„O/.onatiiie “ und hüte sich vor Nachahmungen.

■oolrtt.oo--

Anweisung: Man befestige den Apparat Ozonateur mit zwei
Schrauben oder Nägeln , schraube den Knopf oben am Apparat auf,
giesse die Flüssigkeit hinein , bis dass der Glasbehälter 3/a gefüllt ist und
schliesse dann wieder den Knopf . Die \ erdunstung beginnt augen¬
blicklich und geht unaufhörlich sparsam weiter ; es ist nur nöthig, stets
den Apparat in gleicher Weise zu füllen . 1^ 0

Ozonateur vergoldet 6 Mk., vernickelt 7 Mk.
Die Kanneä I Ltr. Ozonatine7.50 Mk.

Dr. M. Aibersheim, FM feiner Perl
*w Frankfurta.M., «icsuaucn, aHöhe 25 ern, Breite 10 cm. Iiaiserstrasse 1 . Wilhelmstrasse 30 . g

Wiesbaden,

Hochfeine Süssrahm - Butter
grosse Pavthie abzugehen

JPfuml Mk . 1.
C. F. W. Schwanke , Schwalbacherstrasse 49 . Telephon 414.

Direct aus Valencia
eingetroffen:

Orangen!
prima süsse rothschalige spanische Frucht ; ist nicht zu vergleichen

mit italienischer, sogen. Messina-Waare,

200 per Riste Mk. 9.50, 100 Stück Mk. 5,
800 .. .. .. 18.50. 100 .. .. 5.
420 .. .. 18.50, >00 .. .. 5,
420 extra Lage„ 2L50, 100 „ „ 6,
714 per Kiste„ 21.50, 100 ,, „ 4,

bei Mehrahnahme billiger, empfiehlt
J . Hornung & Co .,

Telephon 392. 3 . Hüfnerfasse 3 . Telephon 392.

Selbst zubereiteten
vorzüglichen

Fleischsalat

Original -Moselweine,
vorziigl. Qualität , direct v. Winzer, per Liter von 60 Pf.
0" F ? Meni ? Sfiiehlfttnbe3 (vorm. Clottena. d. Mosel).

Non plus ultra Sect,
hergestellt aus auserlesenen, französischen Weinen und in
Deutschland auf Flaschen gezogen, mit acht französ. Oharajter.

Anerkannt hochfeine, vorzüglich bekömmliche Qualität,
was jeder Kenner nach Prüfung bestätigen wird,

bei 13 Flaschen ä Mit . 1 .8 « , einzeln 3 « «* f . theurer#
Vs Flasche Mk. 1.10 mit Glas.

Carte blanche ,achter Rheinwein-Sect
Planche Mk . 1 .35 mit Glas.

C. F . W . Schwanke , Schwalbacherstrasse 49.
Telefon 414.

(täglich frisch)
empfiehlt 719

J. Rapp Nachfolger
(Inh. Oscar Roessing ) ,

Telephon Mo. 258._ Goldgasse 2.
Allerfeinste Marmelade,

wirklich hochfeine, vorzügliche Dualität, das Beste, was geliefert
werden kann, per Pfund nur 30 Pf ., bei5—10 Pfund 27 Pf .»
bei 25-Pfund-Eimer 25 Pf . ^ 060g 1. a.  wiensthach , Rherustratze82.

40 Ps. Feinstes Salatöl per Schoppen
Oarl » >88, Grabenstrahe 30. 1186bei

Tisichdeeken
von 3 Mark bis 50 Mark empfehlen in grösster Auswahl
hei anerkannt guten Qualitäten 14775

J O[* Q |.AU Museumstrasse,. Ol f . OUIII , Ecke Delaspeestrasse.

Gesalzenes Ochsenfleisch, magere saftige Stucke, ohne Knochen
per Pfund 80 Pf. empfievlt als sehr wohlschmeckend». preiswerM
Jacob Ulrich , Mestaerei , Friedrichstrahk 11._70g

bei
Orangen per Dhd. 45 Pj. an

Oarl Grabenstrabe60. 1187

Feinste
Thüringer u. Braunschweiger Wurst - u.

Fleischwaaren,
Vorzügliches Hamburger Rauchfleisch,
Feine Käse , ca . 20 Sorten,
Frische Bismarck - Häringe , Rollmöpse,

Sardinen,
Extra schöne marinirte Häringe,
Ausgesucht grosse , zarte Holl. Voll-

Häringe,
Pumpernickel in Dosen,
Frankfurter Würstchen , täglich frisch,
empfiehlt billigst

J. Rap» Nachfolger*"«. a« « ,
Goldgasse 2.

bei
4 Ps. Neue Holl. Häringe an

Ca - ! Xi,, . Grabenstrahe 30. 1185

Die Anstalt für

Vibrations -Massage
(System Wuschick, 0 . R. P. 99209)

befindet sich Mainz , Bctzelsgasse 24 , Part.
Nähere Auskunft in Wiesbaden , Schillerplatz 3,

bei Herrn Friseur Brodtmann . 17990,
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